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> a a a Be tee © 
Frankreich. 
Paris den 16. Auguſt. Der Marſchall Soult 
hat geſtern Paris verlaſſen. In den naͤchſten Ta⸗ 
en dürfte auch Graf Montalivet eine Erholungs⸗ 
eiſe antreten, und etliche Wochen im Departement 
du Cher auf dem Lande zubringen. 

Es Heißt, Graf Mole habe ſich mit den letzten, 
durch den Herzog von Montebello aus der Schweiz 
B eiii Eroͤffnungen nicht zufrieden erklärt. 

ie freiwillige Abreife des Prinzen Louis Bonaparte 
gewaͤhre keine Sicherheit; Frankreich müſſe Garan⸗ 
tie dafür haben, daß derſelbe die Schweiz nicht wies 
ber betrete. Auch mäffe der Prinz Louis ſich ein 
für allemal darüber erflären, was er zu ſeyn ges 
denke, Franzoſe oder Schweizer. Man will in Er⸗ 
fahrung gebracht haben, daß noch vor kurzem zu 
Baden und Mannheim fuͤr den Prinzen Louis ge⸗ 
worben wurde, daß man ſogar an den jungen Prin⸗ 

en von Montfort gegangen ſei, und demſelben 

orwürfe gemacht habe: nicht hier in Deutſchland, 
ſondern zu Arenenberg, bei feinem Kaiſer, wäre fein 
rechter Platz. Nach dem Tode der Herzogin von 
St. Leu (Königin Hortenſia) habe man dem Prin⸗ 
zen Louis den Rath gegeben, die Schweiz zu ver⸗ 
5 en, er aber erwiedert, mit feinen Einkuͤnften 
— er in en nicht ſtandesmaͤßig leben, und 

an wärts in Europa werde man ihn nicht dulden. 
reichiſchen de ſich anheiſchig, ihm von der Oeſter⸗ 
— r ierung eine Freiſtatt in Italien und 
—— erſoͤhnung mit ſeinem Vater auszuwir⸗ 
* „deſcher mit dem Benehmen des Prinzen höchft 
zufrieden iſt und ihn zu enterben droht, wofern 
r von feinen Plänen auf Frankreich nicht abläͤßt. 


Der Prinz fol ſich deſſen foͤrmlich geweigert und 
hinzugefügt haben, er koͤnne und dürfe getreue Uns 
terthanen, die ſich für ihn aufgeopfert hätten, nicht 
im Stiche laſſen. a 

Der Commerce macht ſich über die beftändigen 
Beſorgniſſe der Polizei -luftig und ſpottet nament⸗ 
lich daruber, daß fie den Vertheilern des Moniteur 
republicain nicht auf die Spur kommen kann, der 
in einer Menge von Exemplaren vertheilt und ſehr 
angeſehenen Perſonen, Pairs, Deputirten und Be⸗ 
amten ins Haus geſchickt wird, als hätten es die 
Verſender vorzugsweiſe auf ſolche Perfonen abgeſe⸗ 
hen, die als die eifrigften Anhaͤnger der gegenwaͤr⸗ 
tigen Regierung bekannt ſind. Serdar, in Pa⸗ 
ris geſchieht dies unter den Augen einer zahlrei⸗ 
chen, wohlbeſoldeten Polizei, und in den Departe⸗ 
ments macht man Zeitungen, die am hellen Tage 
unter Vorwiſſen der Behoͤrde gedruckt werden, den 
Prozeß unter dem Vorwande, fie kamen heimlich 
heraus. . 

Der Kardinal Feſch, Napoleons Onkel, iſt, wie 
man hört, gefaͤhrlich krank. Man erwartet fein 
Ende. Es melden ſich ſchon Kandidaten zum Erz⸗ 
bisthum von Lyon. 

Aus Toulon vom 10. Auguſt wird gemeldet, 
daß der Erzherzog Friedrich von Defterreih am Ta⸗ 
ge zuvor einen Ausflug nach Hyeres gemacht hatte, 
und ſich nun zur Abreiſe ruͤſtete. Er hatte ſich des 
Morgens bei dem Vice⸗Bdmiral Jurien Lagraviere 
verabſchiedet und ſich an Bord der „Guerriera“ be⸗ 
geben, die nur auf günftigen Wind wartete, um 
nach Gibraltar abzugehen. Der Vice = Admiral 
machte noch Abends am Bord ſeine Aufwartung. 
— Eine ganz ungemeine Thätigkeit herrſchte in 
Folge der am gten eingelaufenen telegraphiſchen. 
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Befehle im See⸗Arſenal. Das Linienſchiff „Tri⸗ 
ton“ ſoll in kuͤrzeſter Zeit nach Mexiko abgehen und 
man glaubt, die vier Bombardierſchiffe ſeien eben 
dahin beſtimmt. Den 10ten Abends traf die Brigg 
„Palinurus“ mit wichtigen und eiligen Depeſchen 
des Admirals Gallois an die Regierung auf der 
Rhede ein. Dieſes Fahrzeug war von Smyrna 
nach Konſtantinopel geſendet worden, hatte von dort 
Depeſchen des Admirals Rouffin mitgenommen, 
war am 23. Juli vor Tunis angelangt, und am 
1. Auguſt von dort nach Frankreich unter Segel 
egangen. Der 29. Juli war von der Franzoͤſi⸗ 
chen Flotte daſelbſt mit Kanonen⸗Salven, einem 
Diner am Bord des Admiralſchiffes und mit aller» 
hand Beluſtigungen fuͤr die Mannſchaft gefeiert 
worden. Die Eskadre des Admiral Stopford, 5 
Linienſchiffe, 1 Fregatte, 4 Briggs und 1 Dampf⸗ 
boot, warf am 30ſten Abends auf der Rhede Un: 
ker, ſchien jedoch bald wieder nach Malta umkeh⸗ 
ren zu wollen. 

Das Journal des Debats meldet in feiner Nach⸗ 
ſchrift: „Die Korreſpondenzen aus dem nördlichen 
Frankreich berichten einſtimmig, daß in ſaͤmmtli⸗ 
chen Feſtungen und Citadellen längs der Graͤnzlinie 
eine außerordentliche Thaͤtigkeit herrſcht. Bisher 
befanden ſich dieſe Pläße ſtreng auf dem Friedens⸗ 
fuß. Jetzt werden ſaͤmmtliche Beſatzungen ver⸗ 
ftärkt, und das Kriegs⸗Material anſehnlich vermehrt. 
Auch haben faſt alle Artillerie-Regimenter Befehl 
erhalten, Batterieen auf den Kriegsfuß zu ſtellen. 
Es ſollen deren nicht weniger als 14 mobil gemacht 
werden. ; a 

Die Eskadre gegen Mexiko ſoll auf 22 Kriegs⸗ 
Fahrzeuge verſtaͤrkt werden. Daraus erklaͤren ſich 
denn die bedeutenden und eiligen Ruͤſtungen, die nicht 
allein zu Toulon, ſondern auch zu Breſt betrieben 
werden. Im letzteren Hafen werden die beiden Li⸗ 
nienſchiffe „Marengo“ und „Algier“ nebſt mehreren 
kleineren Fahrzeugen zu einer Expedition ausgerüs 
ſtet, die unter dem Contre⸗Admiral Baron Laſſuſſe 
unter Segel gehen ſoll. : 

Aus Tunis vernimmt man, daß der Admiral 
Gallois beim dortigen Dei mit großem Nachdruck 
die Abſtellung der Beſchwerden betreibt, über wels 
che ſich Frankreich zu beklagen hat. Der Dei hat 
verſprochen, die Einfälle der ihm tributairen Ara⸗ 
ber in die Provinz Konſtantine nach Kraͤften zu hin⸗ 
tertreiben; auch find mehrere Boten und Unterhaͤnd⸗ 
ler des Achmet Bey, die zu dem Paſcha nach Tri⸗ 
polis gingen oder von dorther kamen, aufgefangen 
worden, Ueber die Entſchaͤdigungen für die Fran⸗ 
zeichen Kaufleute wird man wohl fpäter ind Reine 
ommen. In Tripolis ſtand die Ankunft der Tür⸗ 
kiſchen Flotte nahe bevor; es ging die Rede, fie wuͤr⸗ 
de ein ſtarkes Truppenkorps and Land ſetzen. 

Der Capitain Bazoche, welcher das Franzoͤſiſche 
Geſchwader an der Küfte von Mexiko kommandirt, 


ſoll ſeine Abberufung verlangt haben, weil er im 
Avancement gegen einen iin ur "neulich zum 
Contre⸗Admiral beförderten apitain zuruͤckgeſetzt 
ſei. Der Contre⸗ Admiral Baudin ſoll beſtimmt 
ſeyn, bedeutende Verſtaͤrkungen nach dem Mexika⸗ 
niſchen Golf zu führen, den Oberbefehl zu über: 
ce und zu einem entſcheidenden Angriff zu 
reiten. 

Die Gazette des Tribuneaux meldet, daß eis 
ner unſerer jungen Mae ſich den Marquis von 
Waterford zum Muſter genommen habe und 
naͤchſtens wegen Flegelei gegen einen Mann, der 
gegenwärtig im Hospital einer Amputation feines 
Beines entgegenſehe, vor dem Polizeigericht erſchei⸗ 
nen werde. 2 

Das Journal de Rouen erzaͤhlt, daß am 6. 
Auguſt in Brionne ein wüthender Bienenſchwarm 
zwei Menſchen das Leben raubte. Ein Kind ſpielte 
neben dem Bienenkorb, und da es geſtochen ward 
und ſchrie, lief die Mutter zur Hülfe herbei. So⸗ 
gleich ſtuͤrzte ſich der ganze Schwarm auf die Mut⸗ 
ter und richtete ſie, ſo wie das Kind, dermaßen 
zu, daß beide in der folgenden Nacht den Geiſt 
aufgaben. 

Der Marſeiller Semaphore meldet in einem 
Schreiben aus Alexandrien, daß Mehemed Ali 
nach einem blutigen Gefechte die rebelliſchen Dru⸗ 
ſen gänzlich unterjocht und von Havuran mit dem 
Verluſt von 1000 Getoͤdteten und 2000 Gefange⸗ 
nen vertrieben-hat. Der glückliche Ausgang dieſer 
Schlacht, wozu Soliman Paſcha (Obriſt Selves) 
tapfer beigetragen, wurde der Beruhigung von Sy⸗ 
rien gleich geachtet. Taͤglich erwartet man einen 
Geſandten der Pforte in Alexandria, um mit dem 
Paſcha über die diplomatiſchen und finanziellen Bes 
dingungen feiner gaͤnzlichen Unabhängigkeit zu uns 
terhandeln. (Die nähere Betätigung dieſer beiden 
Angaben dürfte noch abzuwarten ſeyn.) 

Die Gedichte ſind ſchon fertig, welche den Prin⸗ 
zen, den die Herzogin von Orleans zur Welt brin⸗ 

en wird, begrüßen ſollen. Selbſt Alexander 
Dumas und Victor Hugo find erfucht worden, 
ihre Leier zu ſtimmen und ertönen zu laſſen. Unter 
den vielen Poeten ſind nur wenige, die ihre Verſe 
auf eine Prinzeſſin gemacht haben, und nur Einer, 
der ſich für den Fall, daß die Herzogin von Zwil⸗ 
lingen entbunden wird, geſattelt hat. Und doch 
will man ſchon wiſſen, daß dieſer den Preis davon 
tragen werde, wenigſtens ift auf eine Doppelwiege 
Bedacht genommen worden. 

S p ane un. 

Madrid den 5. Auguſt. Die Antwort des Ge⸗ 
nerals Eſpartero iſt noch nicht bekannt; man fuͤrch⸗ 
tete indeß nicht, daß er das Kommando niederle⸗ 
gen werde, obwohl das Eco del Comercio bes 
hauptet, daß fein Ultimatum bereits hier eingetrof⸗ 
fen ſei, und daß er darin erklaͤrt habe, er werde 


1195 : 


werde ee Fall in die Vorfchläge des Kabi⸗ 
nets eingehen. ae 

Geſtern Abend iſt ein Courier aus en 
Depeſchen für den Finanz- Miniſter hier da Eh 
men. Er überbrachte den erſten Bericht Det is 
hin geſandten Anleihe⸗Kommiſſorien. Heute fr 
wurde ein Kabinetsrath deshalb ei aue 488 

Saragoſſa den 8. Auguſt. bet bende Ras 
Mann Jafanterie und 100 Pferden oltre 9 55 
lonne ift geftern Abend aus Alcani Diet 15 55 
men, um 300 mit Lebensmitteln be an ag 3 
die heute Abend von bier abgehen fo la e > 
kortiren. Einige Bewohner von Morella, die ſich 
hierher geflüchtet hatten, werpen ſich dem Convoi 
anschließen, um an der e von Morella 
Theil zu nehmen. u den beiden Gefechten, die 
vor Morella ſtattgefunden haben, wurden von den 
Truppen der Koͤnigin 90 Mann verwundet und 
Einige getoͤdtet; der Verluſt des Feindes iſt nicht 

rößer. Es geht das Geruͤcht, daß neun von un⸗ 
ern Soldaten, die den Karliſten in die Hände ge⸗ 
fallen waren, erſchoſſen worden feien, und daß 
der General Borſo dafür zwei ganze Karliſtiſche 
Compagnieen, die am IT, gefangen wurden, habe 
niederfchießen laſſen. 

Großbritannien und Irland. 

London den 15. Auguſt. Lange hat ſich nicht 
ein ſolches Gewitter über Lord Palmerſton's Haupt 
entladen, wie geſtern Abend im Oberhauſe; glüͤck⸗ 
licherweiſe aber war es nur ein kalter Schlag, eine 
Petition ohne beſtimmtes Reſultat, eine Diskuſſion 
ohne Abſtimmung, alſo auch eine Vertheidigung 
ohne Niederlage, Aber in Anregung gebracht 
wurden alle Fragen der auswärtigen Politik, fo 
weit fie den Handel berühren, nicht bloß die Orien⸗ 
taliſchen, und die Fuͤhrer der Tories ließen ſich 
darüber vernehmen: Brougham, Wellington, Lynd⸗ 
burſt und außer ihnen noch Lord Strangford, der 
ſich dabei, wie Lord Brougham bemerkte, als ei⸗ 
nen utriusque juris doctum, in den Verhaͤltniſſen 
des Oſtens und Weſtens (Amerika's) gleich Be⸗ 
wanderten zeigte. [Als Vertheidiger des Miniſte⸗ 
5 0 trat nun der 1 a 145 
als auch der ſchlechte Zuſtand der Britiſchen Flotte 
zur Sprache Nez rd Minto, der Chef des Ma⸗ 
rine⸗Oepartements. 

Die Geſandtſchaften Rußlands, Preußens, = 
lands und Oeſterreichs find feit einigen Tagen ſehr 
thätig mit der Ausgleichung der Differenzen zwi. 
chen Holland und Belgien beſchaͤftigt. Der Ruſſi⸗ 
che Botſchafter hat deshalb kurz hinter einander 
gueberbolte Zuſammenkuͤnfte mit den Miniftern 

ord Melbourne und Lord Palmerſton gehabt. 
Andererſeits hatte der Grof von Senfft⸗ Pilſach 
über dieſe Angelegenheit eine Konferenz mit dem 
reiberrn von Bülow, Herrn Dedel und dem Für⸗ 
en Eſterhazy. 


Der Baron de Tuyll, der kurzlich 


der Niederländiſchen Geſandtſchaft attachlrt worden 
iſt, ſoll ausdrücklich deshalb hierher gefandt feyn, 
um in Vereinigung mit Herrn Dedel die Streit- 
775 zur Erledigung zu bringen. Von Franzoͤſi⸗ 
cher Seite hat man ſich in der letzten Zeit ſehr ru⸗ 
hig in der Sache verhalten, doch heißt es, doß 
Grof Sebaſtiani beauftragt ſei, gonz in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit der Engliſchen Regierung zu handeln. 
An die Nordiſchen Hoͤfe und nach dem Haag wer⸗ 
den woͤchentlich dreimal Depeſchen abgefertigt. 

Die Admiralität hat den Befehl ertheilt, ein Re⸗ 
gierungs= Dampfboot zur Verfügung des Königs 
der Belgier zu ſtellen, um Se. Maj. von Oſtende 
nach England herüberzubringen, Der König wird 
einige Zeit bei feinen erlauchten Verwandten hier⸗ 
ſelbſt verweilen und dann zu den September⸗Feier⸗ 
lichkeiten wieder nach Bruͤſſel zurückkehren. 

Aus Hayti wird unterm 17. Juni gemeldet, 
daß der Praͤſident Boyer ſtrenge Vorſchriften in 
Bezug auf die in der Republik ankommenden und 
aus derſelben ſich entfernenden Perſonen erlaſſen 
hatte. Es waren 22 Individuen, als Mitſchuldige 
der letzten Verſchwoͤrung und des gegen den Ge⸗ 
neral⸗Sekretair Inginac gerichteten Mordverſuchs, 
vor ein Kriegsgericht geſtellt und 9 davon verur⸗ 
theilt, 13 freigeſprochen worden, doch ſollten die 
Letzteren unter ſtrenger Aufſicht bleiben. 

Aus Buenos⸗Ayres hat man Nachrichten, 
die um einige Tage ſpaͤter find als die letzten. Das 
Franzoͤſiſche Geſchwader fuhr fort, den Plata⸗Strom 
zu blofiren; da aber der Gouverneur Roſas gewiſſe 
Zugeftändniffe gemacht hatte, fo erwarteten Einige, 
daß die Zwiſtigkeiten bald ausgeglichen ſeyn würben, 

„Nach Briefen aus Lima vom 9. Mai war an 
dieſem Tage der Hofen Callao von den Chiliſchen 
Kriegsſchiffen — Blokode⸗Zuſtand verſetzt worden. 


5 e lg f e n. 

Bruͤſſel den 14. Auguſt. Auf der Eiſenbahn 
bei Termonde fand vorgeſtern ein beklagenswerther 
Unfall ſtatt, der vorzuͤglich der falſchen Methode, 
vermoͤge welcher der Wagenzug von zwei Lokomo⸗ 
tiven, der einen hinten, der anderen vorn, in Ber 
wegung geſetzt wird, zugeſchrieben werden muß. 
Als naͤmlich der Wagenzug auf der Fahrt von 
Brüffel nach Gent auf der Station von Termonde 
angelangt war, füllte man die Lekomotive mit 
Waſſer, und trieb fie daun wieder gegen den War 
genzug hin; der Anlauf war ſo gewalkig, daß acht 
Wagen, in der vollen Bedeutung des Wortes, zerz 
ſchmettert wurden. Glücklicher Weiſe hatten noch 
nicht alle Neifenden ihre Plaͤtze eingenommen und 
ſo betrug die Zahl der mehr oder minder ſchwer 
Verwundeten nur 303 einer Dame wurde der Kopf 
geſpalten. 

Der König und die Königin werden, wie man 
verſichert, den Feſten des Jubiläums zu Mecheln 
beiwohnen, Am 18. Auguſt werden ſie ſich nach 
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Oſtende begeben, dort bis zu Ende des Monats 
verweilen und dann nach England reiſen. 
Deutſchland. 

Leipzig den 16. Auguſt. Bei der erſten heute 
früh von Wurzen nach Leipzig ſtattgefundenen 
Fahrt ereignete ſich der Unfall, daß eine Röhre in 
der Lokomotive „Windsbraut“ borſt und daher der 
Wagenzug vom Columbus nach Leipzig geholt wer⸗ 
den mußte, wo er zwei Stunden ſpäter, als be⸗ 
ſtimmt war, eintraf, Das Berſten der Roͤhren ge⸗ 
boͤrt unter die Unfälle, welche auf anderen Bahnen 
bei weitem haufiger als auf der unſtigen vorkom⸗ 
men. Auf der letzteren haben unter mehr als 2000 
Fahrten erſt drei ſolcher Ereigniſſe ſtattgefunden, 
und find jedes mal ſehr glücklich abgelaufen. 

Auch in der hieſigen Gegend ſollen ſich verdaͤch⸗ 
tige Perſonen haben ſehen laſſen, welche unbeauf⸗ 
ſichtigten Kindern Speiſen angeboten haben, deren 
Genuß nachtheilige Folgen auf ihre Geſundheit, 
wenn auch nicht auf ihr Leben gehabt habe. Einige 
Kinder ſollen durch den Genuß von Kuchen, andere 
Perſonen durch den Genuß von Kaͤſe erkrankt feyn. 

Hamburg den 17. Auguſt. (Boͤrſenhalle.) Wir 
haben in den letzten acht Tagen eine große Bewe⸗ 
gung in dem Getraide⸗Geſchäft gehabt, indem der 
tägliche Regen unberechenbaren Schaden an dem 
zu Felde fichenden und beſonders liegenden Getraide 
gethan hat; auch ſind die Preiſe bedeutend geſtie⸗ 
gen, nämlich ſeit vorigem Freitag bis geſtern Abend 
inkluſive Weizen um 20 a 25 Rtblr., Roggen 20 
a 30 Rthli., Gerſte 10 3 15 Rthlr., Hofer 15 A 
20 Rthlr., Erbſen 20 4 25 Rthlr., Bohnen 15 a 
20 Rthlr. pro Loſt. 5 

Münch en den 15. Auguſt. Se. Maj. der 
Kaifer von Rußland (ob auch J. Maj die ele, 
iſt nicht offiziell bekannt) wird morgen hier ein⸗ 
treffen und zwei bis drei Tage verweilen. Im 
Theater iſt darum für Freitag Meyerbeer's Oper 
„die Anglikaner“ W angeſetzt. 

Frankfurt a. M. den 17. Auguſt. Die neuer 
ſten Münchener Nachrichten melden zwar, daß Se. 
Kaiferl. Hoh. der Großfürft Thronfolger von Ruß⸗ 
land am 13. Abends durch München nach Kreuth 
geeilt ſei. Man weiß hier aber nichts davon, daß 
Se. Koiſerl. Hoh. Ems bereits verloſſen hat, ſon⸗ 
dern vernimmt im Gegentheil, daß Hoͤchſtoerſelbe 
noch einige Zeit in Ems verbleiben wolle. Se. 
Mojeftät der Kaifer von Rußland dürfte gleichfalls 
das Bad Ems mit Seiner hohen Gegenwart be 
ehren. 

Ulm den 15. Auguſt. Die Ingenieurs, welche 
in der Gegend von Schuſſenried dos Noellement 
zur Bewerkſtelligung der Verbindung des Boden⸗ 
ſees mit der Donau vorgenommen haben, find die; 
ſer Tage wieder dahier angekommen. Das Reſul⸗ 
tat ihrer Arbeiten iR bereits der Behoͤrde vorgelegt, 
und ſoll ſehr günftig ausgefallen ſeyn. 


„ 


Stuttgart den 15. Auguſt. Der Deutſche 
Courier meldet Folgendes: „Wir erhalten aus Br 
ter Quelle die Nachricht, daß die hohe Bundes⸗ 
Verſammlung ſich in der fannoverigen Angeles 
genheit für competent erklärt hat.“ 

annover den 18. Auguſt. Von einem neuen 
K. Erlaffe hinſichtlich der Verfaſſungsfrage, den 
man vielfach erwartete, iſt es für den Augenblick 
ſtill geworden: wie es ſcheigt, will man von Seiten 
des Cabinets erſt eine Erklaͤrung des Bundestages 
abwarten, welche wohl nicht auf Incompetenz lau⸗ 
ten wird. Erſt nach der Definitiv Erklärung des 
Bundes, meint man, werde ein neuer K. Erlaß ers 
folgen, der die allgemeine Stände» Verſommlung, 
wie ſie durch das Patent vom 7. December 1819 
organifirt iſt, in mannigfacher Hinſicht, theils in 
der Zuſammenſetzung, theils hinſichtlich des Wahl⸗ 
modus, theils endlich in Betreff des Reglements 
modifiziren wird. 

Oeſterreich. 

Wien den 18. Auguſt. Ein tiefes Schweigen 
herrſcht über die politiſchen Verhandlungen in Tep⸗ 
litz, und man erfährt nur, daß der größte Theil ders 
ſelben zwiſchen Sr. Maj. dem Kaifer von Rußland 
und dem Fuͤrſten Metternich betrieben wurde. Noch 
am Tage der Abreiſe des Fuͤrſten, welche auf 5 Uhr 
Nachmittags feſtgeſetzt war, erſchien Se. Majeſtaͤt, 
als der Staatskanzler im Begriff war, einzuſteigen, 
und feſſelte denſelben durch eine Unterredung, wel⸗ 
che bis 3 Uhr in der Nacht währte. Mon glaubt, 
daß beſonders die Orientaliſchen Verhaͤltniſſe Haupt- 
Gegenſtand der Beſprechungen waren, und da zu 
gleicher Zeit Reiſende von den großen Ruͤſtungen 
im Innern Rußlands berichten, wo die lebendigſte 
militairiſche Thaͤtigkeit herrſcht, Depots von Waf⸗ 
fen und Kriegsbedarf errichtet, Etappenſtraßen er⸗ 
oͤffnet werden, und ſtarke Kolonnen ſich gegen das 
ſchwarze Meer hin bewegen, ſo muß man allerdings 
glauben, am Vorabend wichtiger Ereigniffe zu ſte⸗ 
hen, deren Folgen auch für den Friedens⸗Zuſtand 
Europa's unberechenbar ſeyn würden. 

S r 

Luzern den 13. Auguſt. Die Tagſotzung hat 
in ihrer heutigen Sitzung mit 15% Ständen bes 
ſchloſſen eine Deputation zur Krönung des Kaiſers 
pon Defterreich noch Mailand zu ſchicken. Die Be⸗ 
ſtimmung der Zahl und die Wahl der Deputirten 
iſt dem poroͤrtlichen Staatsrath anbeimgeſtellt. 
Man ſchreibt aus Thurgau: „Der kleine Rath war 
am 8. d. M., auf die erſten Briefe von Luzern 
außerordentlich verſammelt, hot jedoch ſeine defi⸗ 
nitiven Beſchlußnahmen binſichtlich der Franzoͤſi⸗ 
ſchen Note noch ſuspendirt, bis von der Togſoz⸗ 
zungs⸗Geſandtſchaft ein offizieller Bericht einkomme, 
der nun wohl eingetroffen Fey wird.“ 

Zürich den 12. Auguſt. (Zür. Zeit.) Wir er⸗ 
halten eine Erklaͤrung von „Praͤſident und Mitglie⸗ 


* 


der des Gemeinderaths von Oberſtraß“, worin 
dieſe bezeugen, daß die Burger ⸗ Genz Be 
Dperftraß in ihrer Verſommlung am 12.5. ſtein 
Prinzen Ludwig Napoleon, Bürger in 9 777 
Kontons Thurgau, mit ihrem emelnos dit ae 
recht zu beſchenken beſchloſſen hat, Ib: uſteht; 
dieſe Schenkung nach den Landes cee auch 155 
— ſobald von der Regierung dem Pan, ſo werde 
ban we Fung ne Sele de borläuft⸗ 
i an 
Io Der, Gemeinberalß 05 008 lame aus. 


eine gleiche Schenkung an haben, 


ns 

1 in Tbormoldſen von hier über Civita⸗vecchia 
e i 

fair Berk liegt, um ihn nach Kopenhagen zu füh⸗ 
ren. Mehrere ſeiner Landsleute haben ihn beglei⸗ 
tet, und zwei jüngere Künſtler, Blunck und Ma⸗ 
tbiä, machen die Reiſe mit ihm nach Dänemark, 
Der ausgezeichnete Künfiler gedenkt bald wieder in 
Rom zu ſeyn, man ſagt, noch vor dem Winter, 
den er bei feinem vorgeruͤckten Alter in dem noͤrd⸗ 
lichen Klima zuzubringen ſich ſcheut. 

Neapel den 4. Auguſt. (Allg. Zeit.) Der Ve⸗ 
fun entlud ſich noch vom 2. auf den 3. d. mit eis 
ner Gewolt, die alles Irdiſche beben machte. So 
wie es dunkel wurde, ſah man auf der noͤrdlichen 
Seite einen mächtigen Lava Strom langfamen 
Schrittes ſich herunkerbewegen. Der Strom war 
aus der Oeffnung des Kraters nicht weit von deſſen 
außerſtem Rande herausgebrochen und hatte das 
ganze obere Becken gefüllt, Während der Nacht 
ftopfte ſich dieſe Oeffnung, und es bildete ſich auf 
der entgegengeſetzten Seite eine ondere, aus der 
ein neuer Laba⸗Strom hervorquoll, der feine innere 
Richtung nach der Suͤdſeite nahm, ſodann eine 
Wendung machte und ſich mit dem früheren verei⸗ 
nigte. De: Berg war in einer Thätigkeit, wie 
man ſich feit 1822 nicht erinnerte, und die Explo⸗ 
ionen waren zuweilen ſo ſtark, doß Alles um ihn 
herum ee i 

ur 


e i. 
‚Konftantinopel den 26. Juli, 


ſammlungen des Divaus ſtattgefunden, i beten. 


man ſich mit Ibrahim Paſcha's ehrgelzlgen Plänen 
end mit den Mitteln, dieſelben zu vereiteln, be⸗ 
ſchäftigte. 


„Der Königl. Preußiſche Hauptmann vom großem 
Generalſtabe, 9 Binde, iſt mit einer bes 
ſondeten Miffion nach dem Hauptquartier der Aſia⸗ 
tiſchen Armee abgegangen. In der letzten Zeit iſt 


"(Journal de 
myrne.) In dieſen Tagen haben mehrere Ber⸗ 
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dieſes Heer durch 12,000 Mann Infanterie und 
Kavallerie verftärft worden. 

Der Contre⸗Admiral Riala⸗Bey iſt am 23. auf 
der Fregatte „Surieh“ von hier abgegangen, um 
zu der Flotte des Kapndan Paſcha zu ſtoßen, wel⸗ 
che jetzt in den Gewaͤſſern von Mitylene ſtationirt 
gu fol. Wie es heißt, find an alle zu beſonderen 

wecken ausgeſchickten Fahrzeuge die gemeſſenſten 
Befehle ergangen, zu der Flotte zu ſtoßen. Die 
im Bosporus zurückgebliebenen ſegelfertigen Schiffe 
belaufen ſich auf 8, naͤmlich: 1 Schiff von 120 Ka⸗ 
nonen, 2 Schiffe von 74, 1 Fregatte erſten Ran⸗ 
ges, 2 Korvetten und 2 Kutter. Im Arſenal ſind 
außerdem noch 2 Fregatten, 2 Korvetten und eis 
nige leichte Fahrzeuge. ; 
Die hier befindlichen vier Deutſchen Aerzte find 
nicht auf gutes Gluͤck, wie man glaubte, nach Kon⸗ 
ſtantinopel gekommen, ſondern in Folge einer Auf⸗ 
forderung der hohen Pforte. A 

Am Sonnabend ereignete ſich in der Pulver⸗Fa⸗ 
brik von St. Stephand ein Unfall, der leicht noch 
ſchrecklichere Folgen hätte haben koͤnnen. Ein rs 
beiter ging mit einer Laterne in die Trockenkammer, 
wo einige Oka's Pulver, die Ueberreſte von meh⸗ 
reren Zeutnern, welche vor einigen Tagen wegge⸗ 
bracht waren, lagen. Dieſer Vorrath wurde durch 
einen herabfallenden Funken entzündet, und es ers 
folgte eine Exploſion, welche die Mauern umftürzte 
und das Dach ſprengte. Augenblicklich theilte ſich 
das Feuer einem anſtoßenden Magazine mit, in 
dem 200 Centner Pulver aufbewahrt: wurden; ins 
deß loͤſchte man es noch zu rechter Zeit, Einige 
Menſchen ſind ums Leben gekommen, mehrere ver⸗ 
wundet. 11 

Selbſtmorde, ſonſt bei den Mufelmännern eine 
feltene Erſcheinung, kommen jetzt häufiger vor. Am 
vergangenen Sonntage erhängte ſich ein angeſehe⸗ 
ner Peiſiſcher Kaufmann in feinem Zimmer; er ſoll 
zu dieſem verzweifelten Schritt durch die Zerruͤttung 
ſeiner Angelegenheiten bewogen worden ſeyn, und 
man fürchtet, daß dieſes Ereigniß dem Kredit der 
Perſiſchen Kaufleute, der hier in der letzten Zeit 
ſchon manchen Stoß erlitten, nicht förderlich: ſeyn 
werde. « 1 

Smyrna den 28. Juli, (Bresl. 313.) Unſer 
geftriges Journal enthält einen 55 nis 
Aufſotz über die Aegyptiſche Frage, nach welcher es 
ſich zum voraus uͤder die Journaliſten in Europo, 
weiche 40 Fege des Aaelauſens der Uegppiſchen 
Flotte eine Kataſtrophe im Orient verfündigen, lu⸗ 
ſtig macht. Dieſer Artikel iſt mit vieler Beſtimmt⸗ 
heit ver a5, und darf um ſo weniger verwundern, 
da ſchon ſeit vorgeſtern die offizielle Anzeige hier 
bekannt ift, daß die Engliſchen und Franzoͤſiſchen 
Admirale von ihren Botſchaftern in Konſtantinopel 
den Befehl erholten haben, die Aegyptiſche Flotte 
nach Alexandtia zurück zu cotoyiren. us... 

Den neueſten Nachrichten aus Balrut vom 13. 
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d. zufolge, dauerten die Kämpfe Ibrohim Paſcha's 
mit den Druſen fort; es ſollen 2 Regimenter Ae⸗ 
gyptier auseinander gelaufen ſeyn. Soliman und 
Ibrahim Paſcha bieten Alles auf, um den Kampf 
zu erſticken, dennoch beträgt ihr neueſter Verluſt 
ſchon gegen 6000 Mann. 1 
In der Nähe von Mitylene will man im Anz 
fange dieſer Woche eine Aegyptiſche Kriegs-Goe⸗ 
lette bemerkt haben; man glaubt, daß dieſelbe aus⸗ 
geſchickt worden, um die Bewegungen der Osma⸗ 
niſchen Flotte zu beobachten. Die Wegnahme oder 
Durchſuchung dieſes Fahrzeuges durch die Schiffe 
des Kapudan Paſcha koͤnnte leicht ernſte Folgen 


aben. 
Eine aus 8 bis 10 Segeln beſtehende Ba 
deren Flagge man nicht erkennen konnte, ift zwi⸗ 
ſchen Milo und Kandia bemerkt worden. an 
glaubt, daß es die Engliſche Flotte geweſen ſey, 
welche Toulon am 10. d. Mts. verlaſſen hat. 
Am Mittwoch den 27. Juli verſpürte man hier 
18 Minuten vor 4 Uhr Morgens mehrere Erdſtoͤße, 
von denen der letzte beſonders ſehr heftig war. Die⸗ 
ſelben dauerten ungefähr 10 Sekunden und erſtreck⸗ 


ten ſich mehrere Meilen weit. Die Schwankungen 


des Bodens fanden in horizontaler Richtung und 
von Nordweſt nach Suͤdoſt ſtatt. 17 

Nach Allem, was man hier hoͤrt, wird die 
Aerndte, beſonders die des Getraldes, ſehr gut 
ausfallen; und da man ſtarken Zuſendungen aus 
dem Innern entgegenſieht, fo werden die Ausfuhr⸗ 
Preiſe wohl ſehr mäßig ſeyn. Eben fo günftige 
Ausſichten find zu einer reichlichen Oel-Aerndte 
vorhanden. 


i rien. f 
Das Journal de Smyrne berichtet aus Tab riz 
vom 30. Juni: „Die Hartnaͤckigkeit, womit der 
Schah von Perſien ſein Unternehmen gegen Herat 
verfolgt, und die geringe Ruͤckſicht, welche er auf 


die Vorſtellungen des britiſchen Botſchafters, Herrn 


Macneil, nimmt, der ihm ins Lager folgte, um 
ihm von dieſem Kriege abzurathen, ſcheinen einen 
nahe bevorſtehenden Bruch zwiſchen jenem Souve⸗ 
rain und Großbritannien unvermeidlich zu machen. 
Man behauptet, daß der genannte Diplomat, als 
er bei ſeiner letzten Zuſammenkunft mit dem Schah 
ſich überzeugte, daß die Rathſchlaͤge des Ruſſiſchen 
Botſchafters den ſeinigen ſtets vorgezogen wurden, 
offiziell angezeigt habe, er werde tor! den Perſi⸗ 
ſchen Hof verlaſſen, wenn der Schah nicht aug 
blicklich die Operationen gegen Herat einſtelle. Da 
dies Ultimatum indeß keinen Eindruck auff den 
Schah machte, fo reiſte Herr Macneil ſogleich nach 
der Türfifchen Graͤnze ab, wo er, wie es heißt, 
neue Inſtruktionen von ſeiner Reglerung erwarten 
will. Man hat indeß Grund zu glauben, daß der 


Schah von Perſien die Wichtigkeit dieſes Schrittes 


des Herrn Maeneil bald erkennen und ihn zu be⸗ 


wegen ſuchen werde, zu ihm zurückzukehren oder 
wenigſtens an ſeinem Hofe zu bleiben. Wie dem 
nun auch ſei, die in Perſien anfäffigen Engländer 
treffen Vorkehrungen, um auf die erſte Nachricht 
ihres Botſchafters das Land verlaſſen zu konnen, 
und die Kaufleute beeilen ſich daher, ihre Gefchäfte 
in Ordnung zu bringen. Der Schah ſcheint indeß 
feine Expedition gegen Herat eifriger, als jemals 
zu verfolgen und ſich durch den bisherigen geringen 
Erfolg derſelben A zu laſſen.“ 
egypten. 


Alexandrien den 20. Juli. Seit einigen Ta⸗ 

en ſpricht men hier von der bevorſtehenden An: 

funft des Kapudan Paſcha, der mit einer Miſſion 
an Mehmed Ali beauftragt ſeyn ſoll. 

Die General⸗Konſuln der Europaͤiſchen Mächte 
haben noch immer haͤufige Konferenzen mit dem 
Vice⸗Koͤnige, der denn doch etwas von ſeiner ſichern 
Haltung verloren zu haben ſcheint. Die Flotte iſt 
zwar ausgelaufen, aber ſie entfernt ſich nicht aus 
dem Bereiche des Hafens. Die Ausruͤſtung eines 
neuen Linienſchiffes wird mit dem groͤßten Eifer 
betrieben. Den Preis der Baumwolle hat der Pas 
ſcha nun auf 16 Talari für den Centner feſtgeſetzt, 
und da ſich zu dieſem hohen Preife keine Abnehmer 
gefunden haben, ſo ſollte der Paſcha auf Anrathen 
von Baghos⸗Bey beſchloſſen haben, auf feine eigne 
Rechnung Handel zu treiben. Die Peſt ſcheint im 
Abnehmen begriffen zu feyn. 5 
Die Nachrichten aus Syrien, welche mit dem 
letzten Eugliſchen Dampfboote hier eintrafen, ſind 
fo voller Widerfprüche, daß man wenig daraus ent⸗ 
nehmen kann. Mehrere Korrefpondenten verſichern, 
daß die Inſurrektion immer weiter um ſich greife, 
die Anhänger Ali's dagegen behaupten, daß der 
Aufſtand gänzlich gedaͤmpft ſei. Nach den Ge⸗ 
ruͤchten, welche die Regierung verbreiten läßt, wur⸗ 
den die bei Hasbeja und Rasbeja lagernden Dru⸗ 
fen, gerade als ſie im Begriff waren, einen vollſtaͤn⸗ 
digen Sieg zu erfechten, gänzlich geſchlagen. Schon 
fanden dieselben gegen die Aegyptier, von denen 
ſie in Lesdiha eingeſchloſſen waren, im Portheil, 
als das Treffen durch die Ankunft Ibrahim Par 
ſcha's mit 12,000 Mann friſcher Truppen eine an⸗ 
dere Wendung erhielt. Jetzt unterlagen die Inſur⸗ 
genten der Uebermacht, aber auch die Aegypter fol 
len 3000 Mann in dieſem Kampfe eingebuͤßt haben. 
Jene zogen fich nach Naplus zurück. Nach den 

erſicherungen derjenigen, von denen dieſe Nach⸗ 


richten herrühren, hat Ibrahim Paſcha an feinen, 


Vater geſchrieben, daß es in dieſem Kampfe hitzi⸗ 

ger hergegangen ſei und mehr Blut gekoſtet habe, 

als in der Schlacht bei Konieh. 

Vereinigte Staaten von Nord Amerika. 
Der Korreſpondent der Morning Chronicle in 

Philadelphia ſchreibt dieſem Blatte unterm 19. 

Juli Nachſtehendes: „Briefen aus Mexiko zu⸗ 
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folge, wird die Blokade der dortigen Häfen durch 
die Franzoſen mit vermehrter Strenge betrieben, 
und es werden, mit Ausnahme der Ane i 
und Britiſchen Paketböte, alle Schiffe, die fh an 
der dortigen Kuͤſte zeigen und von benen. fih an⸗ 
nehmen laͤßt, daß ſie nach einem 8 alte 
Hafen beſtimmt find, weggenommen. bie e⸗ 
ſtimmung hat in den Vereinigten 5 IN 11 
mentlich in New⸗Orleans, große Unzufrie enhel 


erregt. ini it i 
Die ungemeine Hitze, welche feit einiger 9 
den Vereinigten Staaten ka e aa l 
gelaffen, und das hee - > 9 - 5 N., im 
. N Hitze hat traurige Folgen ges 
1 k find in der vorigen Woche 71 
Personen en in Philadelphia 17 vor Hitze 
umgekommen. In New: York überſtieg die Zahl 
der Todesfaͤlle die gewoͤhnliche Mittelzahl um mehr 
als das Doppelte und in Philadelphia um das 
Dreifache. Dieſe größere Sterblichkeit wird durch 
eine Krankheit, eine Art Ruhr, bewirkt, die haupt⸗ 
ſächlich die Kinder befaͤllt. Unter 231 Todesfal⸗ 
ien in voriger Woche waren 134 Kinder unter fünf 
Jahren. Die Staͤdte am Atlantiſchen Ocean ſind 
merkwürdig frei von Fiebern und allen kontagioͤſen 
und epidemiſchen Krankheiten. Im Weſten, in 
mehreren Staaten am Ohio und Miſſiſippi, herrſcht 
die ſogenannte Milch⸗Krankheit, welche in wenigen 
Stunden toͤdtet. Die Urfache dieſer Krankheit iſt 
bisher noch nicht ergründet worden; man glaubt, 
die Milch Vieh eine gewiſſe Pflanze freſſe, ſo werde 
e Milch dadurch vergiftet. Der Gouverneur von 
Kentucky hat eine Belohnung von 1000 Dollars 
auf die Entdeckung der Urſache dieſer Krankheit 
geſetzt. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Inhalt des Poſener Amtsblatts No. 34. vom 
21. d.: 1) Beſtaͤtigung des Pfarrers Twardowski 
E Onawe als Dekan des Miloslawer Kirchens 

reiſes. — 2) Ernennung des Oberlandes-Gerichts⸗ 
Auscultators Herrn Mitſchke zum Regierungs⸗Re⸗ 
ferendar. — J) Entſchaͤdigung der Schuhmacher 
zu Graͤz für aufgehobene Gewerbe- Berechtigungen. 
— 90 Beabſichtigter Muͤhlenbau zu Gonice, Kreis 
reſchen, und zu Mielencin, Kreis Schildberg. — 
5) Debits⸗Erlaubniß für 10 in deutſcher Sprache 
außerhalb 
ommene Schriften. — 6 
Err zu Radomitz wegen gebendrettang. — 7) Neues 
bl ement bei Nielegowo, Kr. Koſten, unter 
weſſu amen Nielegowski Goruſzki. — 8) Nach⸗ 
curr. . des Preiſes der Lebensbedürfniſſe pro Juli 
hle — 9) Termin⸗Anſetzung für das Brennen der 
Fohlen mit „ Birter Geſtuͤtszeichen. 

Breslau. Se. fürſtbiſchöͤflichen Gnaden haben 

den Domkapitular, Scholaſtikus und Official Hrn. 


der deutſchen Bundesſtaaten herausge⸗ 
5 Belobung des Glaͤſe⸗ 


Dr. Joh ann Schoͤpe, Ritter des rothen Adler⸗ 
ordens ꝛc., zum General⸗Vikar, den Domkapitular 
Herrn Emanuel Elsner zum erſten, den Aſſeſ⸗ 
for Herrn Freiß zum zweiten, und den Benefieia⸗ 
ten Herrn Habermann zum dritten Sekretär des 
e 6 fuͤrſtbiſchoͤflichen General⸗Vikariat⸗ 
Amtes gnaͤdigſt ernannt. 

In Frankreich wird jetzt ein neues Kuͤchen⸗ 
kraut angepflanzt, das franzoͤſiſche Miſſionaͤre aus 
China mitbrachten. Es hat große Aehnlichkeit mit 
dem deutſchen Kohl, und kann wie dieſer leicht fur 
den Winter eingemacht werden, nur iſt es weit fei⸗ 
ner und wohlſchmeckender. 


Stadt⸗ Theater. 

Sonnabend den 25. Auguſt: Die Soldaten; 
Schauſpiel in 5 Aufzügen von Arreſto. — (Gaſt⸗ 
rolle — Major von Boͤhm: Herr Herwegh, 
vom Stadttheater zu Magdeburg.) 5 ö 

Sonntag den 26. Auguft: 27ſte polniſche Vor⸗ 
ſtellung der Geſellſchaft des Theater Direkteurs 
Herrn von Raſzewski: Die Frau des Fra Dia⸗ 
volo; Drama in 3 Aufzügen von F. Gr. Skarbka. 

Vel C. S. Mittler in Pojen, Bromberg 
und Gneſen ift fo eben angekommen: 5 

Stahlſtiche zu Schillers ſaͤmmtl. Werken, in 12 

Bänden. Afte Lieferung 7 Sgr. . 

Subjeription auf die allgemeine BIN seltge: 
ſchichte von Carl v. Rotteck, Driginalause 
gabe in 9 Bänden mit 9 Kupfern, oder in 15 Lfegn. 
a 10 Sgr., nimmt an: J. J. Heine in Pofen. 

Bekanntmachung. 

Die Lieferung des für die Geſchaͤftszimmer des 
Koͤnigl. Ober⸗Appellations⸗Gerichts und des Ober⸗ 
Landesgerichts im bevorſtehenden Winter erforder⸗ 
lichen Holzbedarfs von ungefähr 94 Klaftern Eichen⸗ 
und 16 Klaftern fetten iehnholzes, ſoll, mit der 
Anfuhr, im Wege der Lizitation an den Mindeſt⸗ 
fordernden ausggthan werden. Hierzu iſt ein Ter⸗ 
min auf 5 

den 10ten September a. c. Nach⸗ 

mittags 4 Uhr ; 
vor unſerm Kanzlei Direktor, Zuftiz:Rathe Wan⸗ 
delt, im Sitzungs⸗Zimmer des Ober:Landes:Gee' 
richts anberaumt. 

Poſen am 20. Auguſt 1838. 

Königliches Ober⸗ Landesgericht. 
Nothwendiger Verkauf 5 


Ober⸗Landesgerſcht zu Poſen. 
Abtheilung J. 

Das Rittergut Görgnezkiz nebſt dem Gute 
Gorzyce, im Kreiſe Koſten, landſchaftlich abge⸗ 
ſchaͤtzt auf 45,830 Rthlr. 10 Sgr. 11 Pf., zufolge 
der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzufehenden Taxe, fol N 

am 18ten März 1839 Vormit⸗ 

tags 10 Uhr 
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an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Der dem Aufenthalte nach unbekannte Pächter 
Anton Cwiklinski wird hierzu öffentlich vorgeladen. 


Poſen den 14. Auguſt 1838. 
er Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur oͤffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht, daß der Pächter Willibald Herbſt zu 
Piqtkowo, und Fraͤulein Emilie Wiezynska, 
in ihrer künftigen Ehe die Gemeinſchaft der Guͤter 
und des Erwerbes mittelſt Vertrags vom 12ten d. 
Mts. ausgeſchloſſen haben. 

Poſen den 18. Juli 1838. 
Koͤnigl. Ober⸗ Landesgericht II. Abtheilung. 

othwendiger Verkauf. 

Ober⸗ Landesgericht zu Bromberg. 

Das im Gneſener Kreiſe belegene adeliche Gut 
Ko kaczkowo K. 3., zu 
Wierzchowiska als Nebengut gehoͤrt, landſchaft⸗ 
lich abgeſchaͤtzt auf 24,566 Rthlr. 14 Sgr. 7 Pf. 
ſoll, da es für das Meiſtgebot von 15,883 Rthlr. 
nicht zugeſchlagen werden kann, zufolge der nebſt 
Hypothenſchein und Bedingungen in der Regiſtra⸗ 
tur einzufehenden Taxe in dem auf 

6 den 1ſten Oktober d. J. 
am Gerichtsorte anberaumten neuen Lizitationster⸗ 
mine ſubhaſtirt werden. a 

ekannt machung. 

Der Beſitzer des Muͤhlengrundſtücks in Pol⸗ 
niſchmuͤhle, Rittergutsbeſitzer und Oberamt⸗ 
mann Li wonius zu Behle beabſichtigt, die abge⸗ 
brannten Muͤhlengebaͤude mit zwei Mahlgaͤngen, 
einem Schneidegange und einem Gange zur Oelbe⸗ 
reitung wieder herzuſtellen und hat den Konſens 
hierzu nachgeſucht. } 

Auf Grund der Beſtimmungen des Allgemeinen 
Landrechts Theil II. Titel 15. $. 229. et seq. und 
der Bekanntmachung im Amtsblatt pro 1837 Seite 


— 
= 


Evangel. Kreuzkirche 


Evangel. Petri⸗Kirche 
Garniſon⸗Kirche 


Hr. Superint. Fiſcher 

= Eonf. R. D. Duͤtſchke 

| M.D.P.D. Walther 
Domkirche $ 


arrlirche „ Manſ. Grandke 

5 Waſber⸗ Kirche * Proof Urbanomicz | 
Bernhardiner = Kirche] = Probſt v. Kamienski 
(Par. St. Martin.) 
Je ee S 

ar. t. 0 * 

Dominik. Klosterkirche] ⸗Prior Scholz 
Kl. der barmh. Schweſt.] = Probſt Dyniewicz 
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u welchem das Dorf 


Sonntag den 26ſten Auguſt 1838 


Namen wird die Predigt halten: 
der . 
Kirche. Vormittags. | Nachmittags. 


Hr. Pred. Friedrich 


= Manf, Grandke 
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274 werden alle diejenigen, welche ſich dazu berech⸗ 
tigt glauben, hierdurch aufgefordert, ihre Einſprüche 
egen dieſe Anlage binnen 8 Wochen praͤkluſiviſche 
gen bei dem unten genannten Landraths-Amte 
anzubringen. Nach Verlauf dieſer Zeit wird kein 
Widerſpruch weiter angenommen, ſondern event. 
der Konſens zu der Anlage ertheilt werden. 
Czarnikau, den 16. Auguſt 1838, 
Koͤniglich es Landräthliches Amt. 
NN U UV U U UN 


Einem hochgeehrten hiefigen und auswär⸗ 
tigen Publ beehre ich mich, hiermit er. 
ebenſt anzuzeigen, daß ich Ausgangs dieſes 
onats mit meinem ſchon bekannten opti⸗ 
ſchen Waarenlager wiederum hier ankommen 
werde. Mein 6gis iſt, wie ſchon bekannt, 
im Hotel de Saxe No. 8. 


H. aß ler, 3 
Königlich Oeierſcher geprüfter Optikus, 
früher die Firma: L. Kriegsmann & Comp. 
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elemente 

Einem hohen Adel und geehrten Publi: Ei 
kum empfehle ich meine 

Niederlage von Särgen 

aller Gattungen und Groͤßen zu den billig⸗ 
ſten Preiſen. Am Vorderhauſe meiner Woh⸗ 
nung befindet ſich ein nur mit einer In⸗ 
ſchrift verſehenes Schild. 


1 


5 Hoffmann, Tiſchlermeiſter, 0 


Wilhelmsſtraße No. 13. im Hinterhauſe. 


In der Woche vom 
17. bis 23. Auguſt 1838 find: 


geboren: | geſtorben: Di 


männl.] weibl. 
Geſchl.] Geſchl. 


Knaben. | Mädch. Paare: 


